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Eulen und Hochdorf spielen für guten Zweck
HOCHDORF-ASSENHEIM. Handball-
Bundesligist Eulen Ludwigshafen
und Oberliga-Tabellenführer TV
Hochdorf bestreiten am Mittwoch,
16. Januar, 19.30 Uhr, ein Benefiz-
spiel. Der Erlös dieser Begegnung
geht jeweils zur Hälfte an das Hospiz
Elias in Ludwigshafen sowie an den
schwer verunglückten Ex-Handbal-
ler Fabian Pozywio von der HSG Eck-
bachtal.

Der Lionsclub Ludwigshafen organi-
siert die Charity-Aktion. Es ist die
zweite Veranstaltung nach 2018. Vo-
riges Jahr kamen 10.000 Euro beim
ersten Benefizspiel zwischen den Eu-
len und dem TV Hochdorf vor 600 Zu-
schauern zusammen. Je die Hälfte des
Erlöses kamen dem an Lymphdrüsen-
krebs erkrankten Alexander Badinger
und dem Hospiz Elias zugute. „Nach
dem großartigen Erfolg haben wir
uns entschlossen, erneut eine Partie
gegen den Bundesligisten Die Eulen
Ludwigshafen auszutragen“, sagt
TVH-Vorsitzender Christian Deller.

Das Hospiz Elias in Ludwigshafen
ist 2005 gegründet worden. Es ist im
Stadtteil Gartenstadt in der Nähe des

HANDBALL: Bundesligist tritt am 16. Januar beim Oberligisten an – Erlös geht an Elias-Hospiz und Fabian Pozywio
Marienkrankenhauses beheimatet.
Dort sind der Ambulante Hospiz- und
Palliativberatungsdienst, das statio-
näre Hospiz und die Verwaltung des
Bildungswerks Hospiz Elias unter ei-
nem Dach vereint. Das Stationäre
Hospiz Elias bietet momentan Raum
für acht Menschen mit schweren, un-
heilbaren Krankheiten. Im Frühjahr
2017 folgte ein spendenfinanzierter
Erweiterungsbau, der dem Team des
Hospiz Elias eine noch bessere Ver-
zahnung seiner Tätigkeitsfelder er-
möglicht.

Ein weiterer Teil des Erlöses wird
an Fabian Pozywio gespendet. Der
Handballer der HSG Eckbachtal ist auf
einer Party im Alter von 20 Jahren am
8. August 2015 mit einer Bierflasche
schwer verletzt worden. Er erlitt ein
schweres Schädel-Hirn-Trauma und
lag wochenlang im Koma. Noch heute
leidet er unter den Folgen der Attacke.
„Ich musste alles neu lernen“, erzählt
Fabian Pozywio, der sich mühsam,
aber mit einer enormen Willenskraft
Schritt für Schritt ins Leben zurück
kämpft. Seine Reha wird aber noch
lange andauern, um ins „normale“ Le-
ben zurückzukehren. |mne

AUSZEIT
KARLSBERG-CUP
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Prophetisch
Das hatte schon etwas Prophetisches:
Jürgen Staab, Organisator des Karls-
berg-Cups der Kegler zwischen den
Jahren beim TuS Gerolsheim, hatte
sowas von recht. Über 1100 Holz müs-
se man schon kegeln, wenn man den
Siegerpokal in die Höhe recken will.
Und über 40 vierstellige Ergebnisse
werde es wohl geben, meinte der
Routinier. Sieger Markus Wingerter
vom KSV Kuhardt fällte 1101 Holz.
Und 41 Tausender-Resultate standen
am Ende in den Ergebnislisten. Was
Erfahrung im Kegelsport ausmacht ...
Welche Quote das wohl bei den ein-
schlägigen Internetwettanbietern ge-
geben hätte? Abseits von Quoten und
Resultaten machten die Kegler mit ih-
ren guten Leistungen noch Werbung
für ihren Sport. Denn die Ergebnisse
waren nicht nur hoch, auch spannend
war’s. Cup-Sieger Wingerter hatte am
Ende nur ein Holz Vorsprung auf Hol-
ger Mayer vom TuS Gerolsheim. Nur
der Bahnrekord von Tobias Lacher
(VKC Eppelheim) mit 1108 Holz steht
noch. Aber der nächste Karlsberg-Cup
kommt bestimmt.

ENDSPIEL
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Angerichtet
Läuft alles normal, dann entscheidet
sich am Sonntag, wer die Meister-
schaft in der Zweiten Hallenhockey-
Bundesliga Süd einfährt. Zur besten
Mittagessenszeit empfängt die TG
Frankenthal den HC Ludwigsburg.
Der Erste gastiert beim Zweiten. Die
Voraussetzung ist denkbar einfach.
Gewinnt die Turngemeinde, setzt sie
sich an die Spitze. Bei einem Unent-
schieden oder einer Niederlage bleibt
Ludwigsburg vorne. Und nach derzei-
tigem Stand bleibt’s dann auch bei
dieser Konstellation. Sowohl Fran-
kenthal als auch Ludwigsburg sind in
der Südstaffel der Zweiten Hallenho-
ckey-Bundesliga das Maß aller Dinge.
Mit dem kleinen Unterschied, dass
sich die TG gleich zum Start beim 2:2
gegen Rüsselsheim einen Ausrut-
scher erlaubte. Genau diese zwei Zäh-
ler fehlen im Moment. Am Sonntag
kann das korrigiert werden. Die Form
der Mannschaft stimmt. Und Timo
Schmietenknop trifft und trifft und
trifft und trifft. Es ist angerichtet.

Sportliche Grüße sendet
Christian Treptow

SPORT-MAGAZIN

HEIDELBERG. Sowohl die Mädchen B
als auch die Knaben B haben das Hal-
lenhockey-Jahr beim Neujahrscup in
Heidelberg begonnen. Die Mädchen,
trainiert von Udo Specht, sicherten
sich souverän den Turniersieg. In der
Vorrunde bezwang dieTG den HC Hei-
delberg II 2:0, die Stuttgarter Kickers
3:0, den HC BW Speyer 3:1 und den
HC Heidelberg I 1:0. Lediglich beim
0:0 gegen die TSG Heilbronn gab man
Punkte ab. Endspielgegner waren er-
neut die Stuttgarter Kickers. Hier be-
hielt die TG 1:0 die Oberhand. Beste
Torschützin der TG war Kara Ertl mit
vierTreffern. Noch nicht ganz rund lief
es für die Knaben B von Trainer Tho-
mas Merz. Gegen Rot-Weiss München
(0:2), Mannheimer HC (0:1) und Hei-
delberger HC (1:5) gab es Niederla-
gen. Den einzigen Sieg fuhr die Turn-
gemeinde beim 2:1 gegen das Zürich-
see Hockey Team ein. Laurenz Wolf
und Simon Klaka trafen. Das Spiel um
Platz sieben verlor die TG 0:2 gegen
den Kreuznacher HC. |rhp/tc

Kegeln: TuS Gerolsheim II
empfängt Schlusslicht
GEROLSHEIM. Für die Kegler des TuS
Gerolsheim II geht der Kampf um den
Klassenerhalt in der DCU-Regionalliga
weiter. Am Samstag empfängt der TuS
ab 13 Uhr den SKC Mundenheim.
Nach der Feiertagspause geht es für
denTuS Gerolsheim II gegenTabellen-
schlusslicht 1. SKC Mundenheim. Bei-
de Mannschaften trennen lediglich
zwei Punkte. Ein Sieg ist für die Gast-
geber also fast schon Pflicht. Zusätzli-
che Brisanz bekommt die Partie da-
durch, dass der TuS Gerolsheim II eine
von vier Mannschaften ist, die derzeit
8:18 Punkte aufweist. „Das Spiel müs-
sen wir gewinnen, wenn wir aus dem
Tabellenkeller raus wollen“, gibt TuS-
Teamsprecher Alain Karsai die
Marschroute vor. Um zwei Punkte ein-
zufahren, bedürfe es einer konzen-
trierten Leistung. |edk

Hallenhockey: Sieg
beim Neujahrscup

Vor ein paar Tagen
hab ich euch erzählt,
dass die D-Jugend der
HSG Eckbachtal nach
Hannover gefahren
ist, um an der Hand-
ball-Mini-WM teilzu-

nehmen. Nachwuchsteams aus ganz
Deutschland haben die Länder vertre-
ten, die an der „richtigen“ WM teil-
nehmen. Die HSG (Brasilien) belegte
am Ende Platz 14. Der Nachwuchs der
„Gekkos“ bezwang zunächst die HSG
Melle (Korea) 7:5. Gegen die HSG
Nordhorn (Russland) verloren sie 5:7.
Nach dem 6:10 gegen die GIW Meer-
handball (Frankreich) hatte Eckbach-
tal noch die Chance auf die Zwischen-
runde. Gegen die JSG Weserbergland
(Deutschland) verlor die Truppe aber
6:7. Da half auch der Sieg im letzten
Gruppenspiel gegen Serbien nicht. In
der Trostrunde gelang ein 10:8 gegen
den MTV Dänischenhagen/Eckernför-
de (Island), ein 5:3 gegen den TSV An-
derten II (Kroatien), 10:4 gegen den
TSV Hannover-Burgdorf (Bahrain). Im
Finale der Trostrunde unterlag man
dann dem HSV Dresden (Saudi-Arabi-
en) 6:11. Bester Vertreter aus der Pfalz
war die HSG Dudenhofen/Schiffer-
stadt (Spanien) auf Platz drei. |mzn

NILS BERICHTET
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„Gekkos“ verkaufen
sich in Trostrunde gut

Hinter den Zielen zurück
VON FRANK GELLER

GEROLSHEIM. Ungewohnte Proble-
me auf den eigenen Bahnen prägten
die bisherige Saison der Keglerin-
nen des TuS Gerolsheim. Das Team
hat dadurch schon einige Punkte
liegengelassen und hinkt in der
Nordgruppe der Zweiten DCU-Bun-
desliga den selbst gesteckten Zielen
hinterher. Die Spielpause verbrin-
gen die TuS-Damen mit 10:12 Zäh-
lern auf dem sechsten Tabellenplatz.

Im vergangenen Sommer hat der TuS
Gerolsheim neue Kegelbahnen be-
kommen. Und die lassen noch höhere
Ergebnisse als die alte Anlage zu.
Doch davon hat bislang vor allem die
Herrenmannschaft der Gerolsheimer
profitiert, die gleich sehr gut zurecht-
kam und in der Zweiten DCU-Bundes-
liga Mitte alle bisherigen Heimspiele
gewonnen hat. Beim Damenteam
sieht es anders aus. „Wir hatten von
Anfang an unsere Probleme“, erklärt
TuS-Sportwartin Tina Wagner. Einige
Spielerinnen kämpften noch immer
damit, die eigene Wurftechnik den
neuen Gegebenheiten anzupassen,
erzählt sie.

Während im Training immer wie-
der ordentliche Ergebnisse erzielt
würden, gerate das Team zu Hause in
Pflichtspielen noch zu oft unter
Druck. Viele Gästespielerinnen hät-
ten auf der neuen TuS-Anlage persön-
liche Bestleistungen erreicht und sich
auf dem Weg dahin in einen kleinen
Rausch gespielt. „Viele Teams haben
gemerkt, dass auf unseren neuen
Bahnen sehr hohe Ergebnisse mög-
lich sind und haben dann im Spiel
noch eine Schippe draufgelegt, wäh-
rend wir manchmal richtig blockiert
waren“, berichtet Wagner. Die Sport-
wartin kam selbst lange Zeit über-
haupt nicht mit den neuen Bahnen
zurecht und setzte zwischendurch
sogar einige Partien aus.

Das Hauptproblem: „Von uns wa-

HALBZEITBILANZ: Keglerinnen des DCU-Zweitligisten TuS Gerolsheim kommen mit Heimbahnen nicht zurecht

ren zu Hause immer nur einige Spie-
lerinnen gut. Als Mannschaft haben
wir es nicht geschafft, unser volles
Potenzial abzurufen“, sagt Wagner.
Von bislang sechs Heimspielen wur-
den so vier verloren. Die Niederlagen
gegen den TV Haibach (2821:2862),
gegen Tabellenführer DJK/AN Groß-
ostheim (2818:2836) und gegen die
Post SG Kaiserslautern (2832:2868)

waren knapp. „Die Spiele hätten wir
nicht verlieren müssen. Das war
schon ärgerlich“, betont Wagner. Der
Druck habe so von Begegnung zu Be-
gegnung zugenommen und sich
schließlich auch auf die Auswärtspar-
tien übertragen.

Diese hätten durch die Heimnie-
derlagen eine noch stärkere Bedeu-
tung bekommen als in früheren Spiel-

zeiten, in denen man zu Hause fleißig
gepunktet habe. Immerhin drei von
fünf Begegnungen in der Fremde ha-
ben die Gerolsheimerinnen in der
laufenden Saison für sich entschie-
den.

Den Kontakt zur Tabellenspitze, die
von Ligaprimus Großostheim (19:3
Punkte) und dem starken Aufsteiger
SVS Griesheim (18:4) gebildet wird,

haben die TuS-Damen (10:12) verlo-
ren. „Für einen Angriff auf den Relega-
tionsplatz wird es wohl nicht mehr
reichen, zumal es für uns nicht einfa-
cher wird“, meint Wagner mit Blick
auf die noch ausstehenden Rückspie-
le beim aktuellen Tabellendritten For-
tuna Kelsterbach (14:8) und beim
Vierten TV Haibach (13:9). Auf der
anderen Seite sind diese beiden
Teams und auch der Fünfte BG Wies-
baden (12:10) durchaus noch in
Reichweite. „Wir geben natürlich
nicht auf und wollen uns in der Tabel-
le noch etwas verbessern“, meint
Wagner. Sorgen um den Klassener-
halt müsse man sich zum Glück keine
machen. Der Abstand auf Schlusslicht
Falkeneck Riederwald (2:20) sei
schon komfortabel.

Trotz der Probleme gibt es auch Po-
sitives zu vermelden. Eine Spielerin,
die mit der neuen Anlage gut zurecht-
kommt und eine Leistungssteigerung
erreicht hat, ist Sonja Köhler. „Sonja
hat zu Hause so viel Selbstvertrauen
getankt, dass sie jetzt auch auswärts
regelmäßig gute Ergebnisse erzielt“,
lobt Wagner. Nahezu zu alter Form
zurückgefunden hat Lisa Köhler. Eine
tolle Runde spielt Sarah Rauh, und
auch Anita Reichenbach hat in ihrer
zweiten Saison bei den TuS-Damen
gerade in den Heimspielen einen
Sprung nach vorne gemacht.

Überhaupt sind die Gerolsheime-
rinnen inzwischen personell viel bes-
ser aufgestellt als früher. Das erhöhe
auch den Leistungsdruck auf die ein-
zelnen Spielerinnen, erläutert Wag-
ner. „Grundsätzlich haben wir eine
gute und gleichmäßige Leistungs-
dichte im Team.“ Die Sportwartin
hofft denn auch auf einen Lerneffekt
in der restlichen Rückrunde: „Irgend-
wann muss der Knoten ja platzen,
und dann greifen wir in der nächsten
Saison wieder oben an.“ Und viel-
leicht geht für die Gerolsheimerinnen
im DCU-Pokal ja etwas. Der Damen-
wettbewerb beginnt im Februar.

Zweimal dicht dran
VON MARCUS ZEMIHN

DIRMSTEIN/FREINSHEIM. In der ver-
gangenen Saison ging der Handball-
Nachwuchs der HSG Eckbachtal vor-
wiegend in der überregionalen
Oberliga auf Punktejagd. In dieser
Runde spielen die männliche A- und
B-Jugend in der Pfalzliga. Beide
Mannschaften haben noch Chancen
auf die Meisterschaft.

Nach der souveränen Qualifikations-
runde für die Pfalzliga musste sich die
männliche A-Jugend der HSG Eck-
bachtal, die von Gerhard Kühnle trai-
niert wird, erst einmal geschlagen ge-
ben. Am zweiten Spieltag gab’s zu
Hause ein 27:31 gegen die HSG Du-
denhofen/Schifferstadt. „Das war ein
Spiel zweier Mannschaften, die am
Ende wohl weit oben in der Tabelle
landen“, orakelte Kühnle nach dieser
Niederlage.

Mit dieser Einschätzung lag der
Übungsleiter bislang richtig. Duden-
hofen/Schifferstadt führt ungeschla-
gen die Tabelle an. Dahinter folgt die
HSG Eckbachtal. Denn in den weite-
ren Partien bestätigte die Mannschaft
die These ihres Trainers und fuhr ei-
nen Erfolg nach dem anderen ein.

HALBZEITBILANZ: Sowohl männliche A- als auch B-Jugend der HSG Eckbachtal haben in Pfalzliga noch Chancen auf Meisterschaft
In der Regel fielen die Siege auch

sehr deutlich aus. Lediglich gegen den
Nachwuchs der beiden Oberligisten
TV Hochdorf und TV Offenbach be-
trug der Abstand nach Ablauf der 60
Minuten „nur“ vier Treffer. Sonst fiel
der Erfolg deutlich höher aus.

Nach der Winterpause fokussiert
sich Kühnle allerdings nicht nur auf
das Spiel gegen den derzeitigen Ta-
bellenführer. „Wir müssen gegen alle
Teams alles abrufen, nur dann reicht
es am Ende für den Erfolg.“ Diesen
möchte Kühnle allerdings nicht an
der Meisterschaft fest machen. „Klar
ist es toll, wenn man am Ende Meister
ist. Aber wir sind eine Jugendmann-
schaft, da ist es viel wichtiger, dass
man am Ende gute Spieler in den Ak-
tivenbereich abgibt.“

Auch hier scheinen die „Gekkos“
auf dem richtigen Weg. Denn die ers-
ten Jugendspieler durften sich bei der
Ersten Herrenmannschaft in der
Oberliga auszeichnen. Zuletzt schaff-
te Nisse Nehrdich den Sprung in den
Kader von Thorsten Koch und bot
beim 32:20-Erfolg im Pokal beim TuS
Dansenberg II eine gute Leistung. In
der Rückrunde soll er weitere Ein-
satzminuten bei den Aktiven bekom-
men.

Auch die von Lukas Tschischka trai-
nierte männliche B-Jugend der Eck-
bachtaler scheint einen Lauf in der
Pfalzliga zu haben. Auch hier belegen
die „Gekkos“ derzeit Rang zwei. Die
Mannschaft, die es zu schlagen gilt,
heißt SG Ottersheim/Bellheim/Ku-
hardt/Zeiskam. Doch genau das hat in
dieser Saison schon zweimal nicht ge-
klappt. Gegen die Südpfälzer hatte die
HSG Eckbachtal in beiden Aufeinan-
dertreffen knapp das Nachsehen. Das
Hinspiel gewann die SG O/B/K/Z
27:26, das Rückspiel 29:27. Das waren
aber auch die einzigen beiden Nieder-
lagen, die die Tschischka-Sieben bis-
lang notieren musste.

„Auch wenn es am Ende nun wohl
doch nicht für die Meisterschaft
reicht, so bin ich recht zuversichtlich,
dass meine Mannschaft in den nächs-
ten Jahren doch noch eine Meister-
schaft erreichen wird“, ist der
Übungsleiter vom Leistungsvermö-
gen seiner Truppe überzeugt. Wie
auch immer die Einteilung der Trai-
ner der HSG Eckbachtal zur kommen-
den Saison aussehen wird, der A-Ju-
gendcoach darf sich über gut ausge-
bildete B-Jugendspieler freuen und
der künftige B-Jugendtrainer über ei-
nen erfahrenen älteren Jahrgang.

Gunnar Dietrich (links) und Jonathan Scholz von den Eulen Ludwigshafen pa-
cken am 16. Januar mit an und werden beim TV Hochdorf bei einer Charity-
Aktion am Ball sein. FOTO: KUNZ

Zeigt bislang stabile Leistungen: Sonja Köhler. ARCHIVFOTO: BOLTE

Nisse Nehrdich schaffte zuletzt den Sprung aus der A-Jugend zu den Aktiven
der HSG Eckbachtal. FOTO: VIEW


